
 

Bleichlaugen. 49

fie Schon deshalb nicht erreichen, weil die einzelnen Zellen unten
offen find und die Flüffigkeit am Boden der Wanne einen Neben:
fchluß bildet, jo daß ein Bruchteil; des Stromes die Mittelleiter

umgeht und für die Efeftrolyje fait ganz verloren bleibt.

=

Fig. 17.

Apparat von Saas und Öftel.

Sn mancher Beziehung einfacher ift der von Haas und Ottel
gebaute Apparat, den Fig. 17 zeigt. Statt duch eine Pumpe
wird hier die Lauge einfach durch den an den Kathoden ent-
mwidelten Wafferftoff gehoben. Der eigentliche „Elektrofyfeur”
(Fig. 18), der ebenfo wie bei Kellner aus einer Reihe fehmaler
Einzelzellen befteht, ift in einen mit KRochjalzlöfung befchidten
ZTrog eingefenft. Im jede Zelle tritt durch ein Loch in ihrem
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50 Bierter Abichnitt. Alfalichlorideleftrofyje.

Boden die Löfung ein, wird durch den aufichäumenden Waflerftoff

nad) oben geführt und läuft durch ein Überlaufröhrchen wieder

in den Trog zurücd, wo die Lauge durch Künlichlangen abgekühlt

wird, fo daß die Temperatur in den Bellen nicht über 35° fteigt.

 

Fig. 18

Als Gleftroden dienen bejonders widerftandsfähige Graphit:

platten; die Endelektroden find für den Anichluß mit Metalltöpfen

umgofjen; die Überlaufröhrchen und andere Innenteile bejtehen

aus Glas und Porzellan.

Beionderer Wartung bedarf der Apparat nit; ift nah 5 bie

10 Stunden die gewünfchte Stärke der Bleichlauge erreicht, jo

ift die Mare Qöfung ohne weiteres fertig zum Gebraud

Allgemeines über efektrofutifhe Dleihlaugen.

Derartige elektrolytijhe Bleihapparate find vielfah im Ge:

brauch; fie find auch für Heinere Betriebe Räjchereien ufm.)

sehr beauem. Wor den auf hemifchem Wege aus Ügnatron und

Ehlorgas oder mit Chlorfalt bergeitellten Bleihlaugen bat bie

elettrofytiich aus neutraler Kochjalzlöjung gewonnene Hupodlorit:

(öfung den Vorzug, daß fie feinen fiberibuß von äpendem Alfalı


